




70% der Firmenkommunikation läuft 
über E-Mail.
Durch den Wegfall von Ausdrucken 
und manueller Ablage in ein Papie-
rarchiv oder EAB haben sich die Ar-
beitsabläufe verschlankt.
Die Suchzeiten für das Wiederfi nden 
dieser Dokumente werden nun über 
die Volltextrecherche am Bildschirm 
auf ein Minimum beschränkt.
Wir sind für den Trend zu immer 
mehr digitalen Daten und Prozessen 
gerüstet z.B. Fax to Mail oder der 
Kommunikation mit der Bank über 
gesichertes TAN-Verfahren.

Welche rechtlichen Bestimmun-
gen sehen Sie für die Banken als 
relevant?

Als erstes möchte ich den 
EuroSOX(Richtlinie der Europäi-
schen Kommision) nennen. Diese 
EU Vorlage wurde zum 29.06.2008 
in geltendes nationales Recht umge-
setzt. Eine der Anforderungen des 
EuroSOX ist die „Archivierung aller 
relevanter Daten, Dokumente und 
Unterlagen“.
Im Handelgesetzbuch(HGB) ist 
eindeutig beschrieben, dass ge-
schäftliche Mails als Handelbriefe 
angesehen sind und deshalb Archi-
vierungspfl ichtig sind.
Desweiteren spielen eine sehr wich-
tige Rolle die AO(Abgabenordnung), 
GoBS(Grundsätze ordnungsgemä-
ßer DV-gestützter Buchführungs-
systeme), GDPdU(Grundsätze zum 
Datenzugriff und zur Prüfbarkeit di-
gitaler Unterlagen) und nicht zu ver-
gessen das Risiko Controlling Basel 
II und KonTraG(Gesetz zur Kontrolle 
und Transparenz im Unternehmens-
bereich).

vOrtEilE dEr E-Mail-archiviE-
rung auF EinEn Blick:

- Keine Posteingangsordner, 
 in denen wegen mehrerer 
 Tausend eingegangener Mails 
 schwer der Überblick zu be-
 halten ist
- Keine Ausdrücke mehr, die 
 abgeheftet werden müssen, 
 um elektronische Post zu 
 archivieren.
- Es ist nahezu ausgeschlossen, 
 dass Mails scheinbar ver-
 schwinden, da sie falsch ein-
 sortiert beziehungsweise aus 
 Versehen gelöscht wurden.
- Optimierung der Kundenbe-
 treuung
- Erfüllung der Dokumentations-
 pfl icht und Compliance-
 Anforderungen
- Die Entscheidung, was zu 
 speichern ist oder nicht, trifft 
 nicht mehr der einzelne Mit-
 arbeiter, eine regelgeleitete
 Archivierungsroutine übernimmt
 diese Aufgabe.
- HENRICHSEN DOMINO legt die 
 elektronische Post in einem 
 zentralen Mailstore ab. 
 Abgetrennte große Datenan-
 hänge bleiben lediglich über
 einen Link mit der Mail verknüpft 
 und können dadurch problemlos 
 zurückgeladen werden, ohne 
 dass das Datenvolumen in der 
 Mail-Datenbank wieder an
 schwillt. 

Aber nicht nur die gesetzlichen 
Vorschrift, sondern auch die IT-
Richtlinien zwingen Sie zu der 
Mail-Archivierung?

Ja selbstverständlich. Im Ordnungs-
mäßigkeitshandbuch der Bankorga-
nisation steht unter dem Punkt „Ist 
gewährleistet, dass E-Mails zeitnah 
bearbeitet werden?“ die Empfehlun-
gen „Hierzu sollte ein E-Mail-Kon-
zept vorliegen, in dem Regelungen 
zu Verantwortlichkeiten, Reaktions-
zeiten, Archivierung etc. getroffen 
werden.“

Begünstigten die auch immer 
schwieriger werdende Adminis-
tration der Notes-Server und die 
langen Backupzeiten dieses Vor-
haben?

Ja. Durch die Produktivstellung von 
HENRICHSEN DOMINO wurde die 
anvisierte Entlastung der E-Mail-
Server deutlich erreicht und die ge-
wünschte Backupzeit-Verkürzung 
konnte ebenfalls realisiert werden.
Also kann man abschließend sagen, 
das System HENRICHSEN DOMI-
NO dient neben der Archivierung der 
direkten Nachvollziehbarkeit der Ge-
schäftsvorfälle, dem Wegfall lokaler 
unzugänglicher Ablagen, der Ablage 
der E-Mails im Kontext zu Doku-
menten und Akten, dem Schutz vor 
Informationsverlust, der langfristigen 
sicheren Ablage der E-Mails sowie 
der Abdeckung rechtlicher Anforde-
rungen durch revisionssichere Lang-
zeitarchivierung. Ein weiteres wich-
tiges Entscheidungskriterium für die 
Kulmbacher war auch die Integration 
ins vorhandene Archiv EASY.

Herr Herold, vielen Dank für die-
ses Gespräch.


